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namentlich Mittwoch, Donnerstag und Freitag als eigent-
liehe «Geschäftstage» erneut bewährt und außerordent-
lieh bemerkenswerte Besucherzahlen zu verzeichnen ge-
habt.

Hervorzuheben ist auch die im Vergleich zum Vorjahr
erneut gestiegene Zahl der beim Auslanddienst der Messe
registrierten Herkunftsländer der Besucher: Vertreter aus
132 Ländern und aller Kontinente haben die diesjährige
Messe — meist während mehrerer Tage — besucht. Damit
reiht sich die 51. Schweizer Mustermesse mit Auszeich-
nung in die Liste ihrer Vorgängerinnen. Die 52. Schweizer

Mustermesse wird vom 20. bis 30. April 1968 stattfinden'

Zuvor werden die Basler Messehallen noch der größten
I

internationalen Fachmesse, der fünften Internationalen
Textilmaschinen-Ausstellung (ITMA 67) vom 27. Septem,

ber bis 6. Oktober 1967 sowie der dritten Internationalen
Fachmesse für Industrielle Elektronik (INEL 67) vom

14. bis 18. November 1967, der zweiten Internationalen
Fachmesse für Gemeinschaftsverpflegung und Hôtellerie

(IGEHO 67) vom 22. bis 28. November 1967, der zweiten

Internationalen Fördermittelmesse (IFM 68) vom 7. tj
14. Februar 1968 zur Verfügung stehen. He,

Tagungen
Textiltechnische Frühjahrstagung

Die Textiltechnische Frühjährstagung des Vereins Deut-
scher Ingenieure, VDI-Fachgruppe Textiltechnik (ADT),
die am 13. und 14. April 1967 in Stuttgart durchgeführt
wurde, war von spezifischen Schwerpunkten getragen, und
zwar einerseits durch einen Vortrag von Dr. H. W. Sta-
ratzke, Geschäftsführendes Präsidialmitglied des Gesamt-
Verbandes der Textilindustrie in der Bundesrepublik
Deutschland, und anderseits durch Vorträge, die im Hin-
blick auf die ITMA 67 aktuell waren.

Diese erfolgreiche Frühjahrstagung, von 400 Fachleuten
besucht — schweizerischerseits erschienen ca. 30 Inter-
essenten —, wurde durch den Vorsitzenden der VDI-Fach-
gruppe Textiltechnik, Dr. Ing. H. Stussig, mit dem Hinweis
auf die Bedeutung der Veranstaltung eröffnet. Nicht nur
die Vorträge, sondern auch die freie Aussprache unter
Kollegen seien fruchtbringend und außerordentlich wich-
tig. Seine Hinweise über die momentanen Sorgen in der
deutschen Textilindustrie, d. h. über den Strukturwandel,
über die Kosten der Arbeitsplätze, über die rapid stei-
genden Investitionskosten, die bedingen, daß auch im Geist
investiert wird, über die Fülle der Erkenntnisse aus Wis-
sensohaft und Technik, die dauernde Weiterbildung ver-
langen, war eine scharf umrissene Einleitung zum Vor-
trag von Dr. H. W. Staratzke über

«Die Notwendigkeit und Bedeutung der Textilindustrie
für die deutsche Volkwirtschaft»

Der Referent, der auch Bundestagsabgeordneter ist und
von dieser Warte aus instruktiv die Probleme umriß,
stellte sich unmißverständlich gegen die Aussage, daß die
Textilindustrie in jene Länder gehöre, wo die natürlichen
Rohstoffe hergestellt werden. Das Aufkommen der Che-
miefasern zeige die Unrichtigkeit dieser Ueberlegung.
Neue Techniken, neue Rohstoffe und neue Dynamiken,
auch in der Mode, sind Faktoren, die zum eigenen Vorteil
gewandelt werden müssen. Die Textilindustrie sei' aus
der Bundesrepublik nicht wegzudenken, denn sie ist eine
moderne Industrie. Jeder neue Arbeitsplatz kostet 250 000
D-Mark; auch hat dieser Industriezweig seit 1960 die Pro-
duktion um 40% gesteigert, bei einer gleichzeitigen Re-
duzierung um 100 000 Arbeitskräfte. Die bemerkenswerte
Beschleunigung des technischen Fortschrittes ist der
Grund, daß die deutsche Textilindustrie zu den produk-
tivitätsstarken Industriezweigen gehöre. Alle großen In-
dustrieländer bedingen eine vollständige Industriestadt-
tur, zu der eine gesunde Textilindustrie zur Sicherung des
inneren Marktes unerläßlich sei. Trotz steigender Textil-
einfuhren werden mehr als 80% des Textilverbrauches
aus der eigenen Produktion gedeckt.

Im weitern wies Dr. Staratzke darauf hin, daß der
deutschen Textilindustrie diejenigen Wettbewerbsstellun-
gen gegenüber der ausländischen Konkurrenz gewahrt
bleiben müssen, die die volkswirtschaftliche Bedeutung
der Textilindustrie berücksichtigen. Den EWG-Partnern
gegenüber ist die deutsche Textilindustrie in bezug auf
die Handels-, Steuer-, Kredit- und Wettbewerbspolitik
benachteiligt.

Nach Beseitigung der sie belastenden Wettbewerbsnach-
teile ist die Textilindustrie jedem fairen internationale:
Wettbewerb gewachsen. Hinsichtlich der technischen und

wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit gehört sie zu den lei-

stungsfähigsten Industrien sowohl in der Bundesrepublik
als auch im Vergleich zu den Textilindustrien andere:

großer Industrieländer.

Der zweite Vortrag der Tagung war dem Thema

«Datenverarbeitungsanlagen und programmierbare
Prozeßsteuerung in fasererzeugenden und

faserveredelnden Betrieben»

gewidmet. Der Vortragende, Dipl.-Ing. E. Liebler, Kark-

ruhe, berichtete einleitend über die Entwicklung der ans-

logen Meßgeräte und umriß die Grenzen, wenn ein große:

Informationsfluß übermittelt werden soll. An einem Bei-

spiel erläuterte der Referent, wie analog gemessen und

digital weiterverarbeitet wird. Anhand einer Produktions-

straße der Chemiefaserindustrie behandelte E. Liebler de:

Einsatz einer Meßwertverarbeitungsanlage mit zyklische:

Grenzwertkontroll-e als festverdrahtete Datenverarbe;-

tungsanlage. Gegenüber diesen Anlagen, die zur Haup:-

sache für kontinuierlich arbeitende Vorgänge angewende:

werden, haben viele faserveredelnde Betriebe absatzweix

arbeitende Verfahren eingeführt.
Vor allem in der Färberei müssen Badansatz, Dosierung

Temperatur und Zeitprogramme nach genauen Vorschrit-

ten eingehalten werden. Hierfür sind reine Zeittaktsten-

erungen ungeeignet, es müssen vielmehr prozeßgekoppelt:

Steuersysteme eingesetzt werden. Die Anforderungen de

Betriebes an die Flexibilität des Steuersystems bedinge»

eine einfache und rasche Aenderung der Steuerprogram»

Die Funktionstüchtigkeit der Anlage ist so groß wie l »

schwächstes Glied. Es müssen deshalb Gebergeräte una j

Stellglieder besonderen Anforderungen genügen.

Im Anschluß an diese zwei Vorträge gelangten in Dop t

pelführung folgende Gruppensitzungen mit Diskussion^

zur Abwicklung:

«Wirtschaftliche Ueberlegungen zu neuen Schuß-

eintragssystemen und deren technische Realisierung'

Der Referent dieses Vortrages, Ing. Hermann Kirch®

berger, Höhere Bundeslehr- und Versuchsanstalt für ®

tilindustrie, Wien, ist ein Kenner der Nähwirktechn

Im weitern befaßt er sich eingehend mit den neuen Sc

^eintragssystemen. In Stuttgart erläuterte er in »yjj®
;

scher Art, ausgehend von 1. fliegende Klemmswu

2. starre Greiferstangen und 3. Schußeintrag mi'' ^j.
sen, die bis heute realisierten Möglichkeiten des ^ |

eintrages ohne Spulenschützen. Seine Aussage «

^ |

führung der neuen Webmaschinen hat heSonneri'^ ^
auch, daß zurzeit ein Drittel der Webmaschinen a

^
Maschinen mit den neuen Schußeintragssystemen^-^^
wurde stark beachtet. Im Hauptteil des Vortrages ^die ökonomischen Probleme eingehende Eror e
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Vom Energieverteiler bis zum
ein geschlossenes Programm

1

2
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LD-System, Leitungseinführungskanäle für von
oben in ID-Verteiler kommende Leitungen

ID-Verteiler, freistehende, isolierstoffgekapselte
und anschlußfertige Verteiler

Klöckner-Moeller-N-Schalter, Leistungsschalter
als Leistungsselbstschalter und Leistungstrenner

BD-System, ein alle 30 cm anzapfbarer
Schienenverteiler

Stahlblechgekapselte Steuerungen mit Schütze DIL.

für elektrische Steuerungen beliebiger Art und Größe

Isolierstoffgekapselte Steuerungen
für kleinere elektrische Steuerungen

Nockenschalter als Motor- und Steuerschalter
für Motorleistungen bis 15 kW

Befehlsgeräte für Hand-, Fuß- und
automatische Betätigung

Bausteine
für betriebssichere,
elektrische Anlagen

SEV geprüft

Von der Einspeisungsstelle des Transformators aus bis zum letzten kleinen Befehlsgerät an der
Maschine liefert Klöckner-Moeller alle Nlederspannungs-Schaltgeräte und -Anlagen.

Die hochwertigen Erzeugnisse erleichtern die Projektierung und senken die Montagekosten.
Bei Maschinenumstellungen und anderen betrieblichen Änderungen können die Anlagen
schnell und beweglich jeder neuen Situation angepaßt werden.

Die von Klöckner-Moeller gelieferten elektrischen Ausrüstungen bieten durch ihre Konstruktion
und Kapselungsart hohe Betriebs- und Unfallsicherheit.
Und ein besonders wichtiger Vorteil: Der wartungs- und reparaturfreie Betrieb aller
Klöckner-Moeller-Erzeugnisse erspart unproduktive Löhne und Maschinenstillstandszeiten.

Fordern Sie bitte ausführliche Unterlagen über das umfangreiche Lieferprogramm
bei einem unserer technischen Aussenbüros in

3000 Bern Cäcilienstrasse 21 Tel. 031-453415
1005 Lausanne 51, chemin Trabandan Tél. 021-2851 28
8052 Zürich Unterwerkstrasse 1 Tel. 051-839111

Klöckner-Moeller
8307 Effretikon
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Die unübertroffene
Lebensdauer

der 5KF Lager
trägt zum guten Ruf Ihrer Produkte bei. Die Freiheit des Stahles von Unreinigkeiten, gant

besonders von nichtmetallischen Einschlüssen, ist von ausschlaggebender Wichtigkeit für

die Lebensdauer von Wälzlagern. Vergleichende Laboratoriums-Untersuchungen zeigen,

dass SKF-Stahl in besonders hohem Masse frei von Unreinigkeiten ist. HKF-Lager aus

SKF-Stahl, in eigenen Gruben gewonnen und eigenen Stahlwerken erschmolzen, bieten

Ihnen Gewähr für höchste Qualität.

SKF Kugellager AG 8021 Zürich 051/470370 3001 Bern 031/255822
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Neue Webmaschinen sind teuer. Der Mehrpreis muß durch
größere Leistung kompensiert werden, was eine Amorti-
sation in kürzester Zeit bedingt. Maschinenpreis, Perso-
nal- und Maschinenleistung, Platzbedarf, Produktivitäts-
Steigerung — alles Faktoren, die Ing. Kirchenberger mit-
tels Dias instruktiv erläuterte. Der Referent, der die Pro-
duktionsstätten vieler Firmen, die Maschinen mit den

neuen Systemen herstellen, besuchte — auch im Osten —,
erklärte, daß sich naoh seiner Schätzung im Jahre 1966

total 40 000 solcher Maschinen im Einsatz befunden hät-
ten. Im weitern wies er auf die Eigenschaften und Ein-
satzmöglichkeiten der verschiedenen Fabrikate hin (zum
Teil Sohußeintrag: pic à pic bis 16 Farben) und erklärte
hinsichtlich der Webkante, daß diese nur für die Appre-
tur eine bestimmte Festigkeit besitzen müsse, sonst sei
dieses Problem bedeutungslos. (Anmerkung des Bericht-
erstatters: Es gibt Konfektionäre, die einwandfreie Web-
enden verlangen, weil sie ein Bestandteil ihrer Produkte
sind.) Der Referent schloß seinen Vortrag mit der Aus-
sage, daß in der Webmaschinenherstellung ein ununter-
brochenes Ueberbieten an Teohnik bestehe, gleich wie im
Automobilbau.

Die sehr lebhaft geführte Diskussion zeigte, daß von
den erwähnten 40 000 Maschinen, die sich im Einsatz be-
finden sollen, nur die 13 000 Maschinen von Sulzer und
5000 Draper-Maschinen als ausgereift zu betrachten seien.

«Weitere Automatisierung in der Kreuzspulerei»
Der Referent dieses Vortrages, Text.-Ing. G. Gebhaid,

Mönchengladbach, wies darauf hin, daß die Entwicklung
zeige, wie jede Handarbeit von den Maschinen übernom-
men werde. Heute habe der Mensch Ueberwachungs-
funktionen auszuüben, und im weitern Sinne führe der
Weg vom Sachkapital zum geistigen Kapital. In diesem
Zusammenhang stellte der Vortragende die Frage: Wird
das Kapital nutzbringend mit der Entwicklung eingesetzt?
— eine Frage, mit der G. Gebhaid sich auf den Vortrag
von Generaldirektor M. Steiner, Gebr. Sulzer AG, Winter-
thur, berief, gehalten an der VDI-Herbsttagung 1965 in
Lindau, der in Nummer 12/1965 der «Mitteilungen über
Textilindustrie» publiziert wurde.

Instruktiv erläuterte der Vortragende die Problemstel-
lung in der Kreuzspulerei. Die Spulerei ist der Ausgangs-
Punkt für die Wirtschaftlichkeit der nachfolgenden Ar-
beitsstufen, auch bei der Herstellung der Fertigware. Der

ohe Aufwand an Handarbeit bei konventionellen Kreuz-
Spulmaschinen — besonders bei scharfer Ausreinigung des

adens und damit vielen Fad'enbrüohen — führe zur
utomatisierung von Teilfunktionen. Aus einer Untersu-

chung der aufgewandten Handzeiten stellt G. Gebhaid dar,
we che Ersparnisse Kreuzspulautomaten bringen können
und welche manuellen Tätigkeiten bisher noch verblieben
sin Hieraus ist die Aufgabenstellung für eine weitere

utomatisierung zu erkennen. Einige Lösungen sind be-
annt, andere befinden sich für die ITMA Basel in Vor-

bereitung.

«Transportrationalisierung in der Spinnerei»

die 'Gmöhling, Stadeln, berichtete über
inne,,

Shohkeiten und Grenzen der Rationalisierung des

uncD.
® rï®blkhen Transportes in der Baumwollspinnerei

der t
Kammgarnspinnerei unter Berücksichtigung

®ende t* ^ weiteren behandelte er den Einfluß kom-
Sanson t

®*^®®ihinen auf die Gestaltung des Material-
berückt tu- "^^sport muß bei künftigen Planungen
werden solk

wenn Fehlinvestitionen vermieden

j
«Die Verspinnung von Halbkammgarnen»

^albkamnf^^®' wies darauf hin, wie in einer
Spinnerei dl® Maschinen der Kämmerei und
mengefaßt ^ stark verkürzten Sortiment zusam-
kämmen d

man insbesondere auf das Aus-
Bänder verzichtet. Dem Garnnummernbereich

sind dadurch Grenzen gesetzt, wie sie etwa für die Streich-
garnspinnerei gelten. Trotzdem bestehen entscheidende
Unterschiede zwischen Streich- und Halbkammgarnen,
auf die im Referat näher eingegangen wurde.

Halbkammgarne haben in den letzten Jahren erheblich
an Bedeutung gewonnen, was u. a. darauf zurückzuführen
ist, daß sich die Chemiefaserindustrie der auf diesem
Sektor bestehenden spezifischen Probleme besonders an-
genommen hat. Heute wird schon ein beträchtlicher Teil
der Halbkammgarne auf der Basis vollsynthetischer Fa-
sern ausgesponnen. Bevorzugte Einsatzgebiete sind die
Herstellung von Strick- und Wirkwaren, Haargarngewe-
ben, gewebten Filzen, Teppichen, Möbelbezugsstoffen, De-
korationsstoffen.

«Die Entwicklung der Maschenware zum Modefaktor»
Text.-Ing. W. Ahlers, Düsseldorf, erläuterte, wie ur-

sprünglich die Strickware als reines Zweckkleidungsstück
eine untergeordnete Rolle spielte. Nach dem Krieg war
mit dem Come-back der Wolle ein hoher Produktions-
anstieg zunächst in klassischer Strickkleidung zu ver-
zeichnen. Nachdem die Mode nicht mehr nur in Paris
gemacht wurde, sondern Italien mehr und mehr Einfluß
auf die Gestaltung der Kleidung nahm, setzte sich der
Trend zur Kleidung aus Maschenware durch. Der Wunsch
zu bequemer, elastischer Kleidung ermöglichte den Ein-
bruch der Maschenware in die Region der DOB.

«Beeinflussung der in der Bekleidungsindustrie
angewandten Verarbeitungsmittel durch

Zeit- und Dauerverklebung»

Oberbaurat E. Donner, Rheydt, orientierte, wie die in
der Bekleidungsindustrie angewandten Zeit- oder Schwach-
kleber in erster Linie als Verarbeitungshilfen bei Unter-
schlagarbeiten eingesetzt werden. Sie können auf nor-
malen Brustbügelpressen verklebt werden und erfordern
lediglich eine Anpassung des Arbeitsablaufes an diese
neuen Arbeitsvorgänge.

Die sowohl für klein- als auch für großflächige Verkle-
bungen verwendeten Dauerkleber dienen in erster Linie
der Verbesserung bzw. der Absicherung der Formbestän-
digkeit verschiedener Bekleidungsstücke. Sie erbringen
darüber hinaus jedoch auch beachtliche Arbeitszeitein-
sparungen.

Als Kleber werden eingesetzt: Polyäthylen, Polyamid,
Polyvinylchlorid (PVC) und verschiedene Mischpolymeri-
sate. In den meisten Fällen werden diesen Klebern söge-
nannte Weichmacher zugesetzt. Da die verschiedenen Kle-
ber unterschiedliche Schmelzpunkte aufweisen, müssen
Fixierungen mit Dauerklebern stets unter sorgfältiger Be-
achtung der Temperaturbereiche aufgebracht werden. Diese
erfordern den Einsatz von Spezialfixierpressen, deren Tem-
peraturbereiche regelbar sind. Die Haftfähigkeit dieser
Kleber ist jedoch nicht nur von der Bügeltemperatur,
sondern auch vom Bügeldruck und von der Einwirkungs-
dauer der Bügelfaktoren (Wärme, Dampf und Druck) ab-
hängig. Die Fixierpressen müssen deshalb auch mit Druck-
meßgeräten und Preßzeitsteuerung versehen sein.

Vor Umstellung der Fertigungsabteilungen in Kleider-
fabriken auf die Verarbeitung von Thermokiebern ist die
Durchführung folgender Versuche anzuraten: a) Ueber-
Prüfung der Haftfähigkeit der Kleber unter Berücksich-
tigung der in der Kollektion aufgenommenen Oberstoffe,
b) Ueberprüfung der Haftfähigkeit nach dreimaliger che-
mischer Reinigung in Perchloräthylen mit Reinigungsver-
stärker, c) Ueberprüfung der Steifigkeit und. Elastizität,
d) Ueberprüfung der eingesetzten Kleber in bezug auf
Durchschlagsneigung, e) Sorgfältige Ueberprüfung der
Restkrumpfwerte der Oberstoffe und der Einlagen.
~Die Tagung ergänzend, fanden elf Betriebsbesichtigun-

gen statt. Der Berichterstatter besuchte die Zinser Textil-
maschinen GmbH, Ebersbach-Fils bei Stuttgart, ein Un-
ternehmen mit einem modern konzipierten Fabrikations-
ablauf, der auf Qualitätsproduktion ausgerichtet ist. Hg.
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Schweizerische Vereinigung von Färbereifachleuten (SVF)
25. Generalversammlung in Zürich

Anfang Februar konnte Präsident W. Keller annähernd
200 Mitglieder und Freunde der SVF, Vertreter anderer
Vereinigungen, der Industrie, der Hoch- und Fachschulen
sowie der Presse begrüßen.

Dem geschäftlichen Teil ging das Referat von Herrn
Prof. Dr. Bachmann, Ordinarius an der Hochschule für
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften in St. Gallen, vor-
aus, das einen ausgezeichneten «Querschnitt durch die
schweizerische Handelspolitik» brachte. Prof. Bachmann
verstand es, in einfachen Worten jene Probleme ausein-
anderzusetzen, zu beleuchten und sich bietende Lösungen
auf ihre Eignung und Konsequenzen zu prüfen, welche
derzeit die Wirtschaft im allgemeinen, die europäische
und die schweizerische im besonderen beherrschen. Zu-
nächst die beiden großen Wirtschaftsblöcke EFTA und
EWG: Die erstere, die mit der völligen Zollfreiheit im
Industriesektor seit Beginn dieses Jahres eine fast revo-
lutionäre Leistung vollbracht hat; die EWG, die bezüglich
internem Zollabbau ebenfalls Fortschritte erzielt, für die
EFTA-Länder aber die unliebsame Situation der Diskri-
minierung geschaffen hat. Ueber die Kennedy-Runde
(GATT), die derzeit tägliches Thema der Zeitungsberichte
darstellt, und das Engagement der Schweiz im interna-
tionalen Zahlungsverkehr kommt Prof. Bachmann dann

zu den Zukunftsaussichten und den Auswirkungen aii

die schweizerische Außenhandelspolitik. Er vergleicht &
Europa- mit der Weltsituation und beleuchtet kurz ft
Konsequenzen, die sich aus dem Geschehen in China uni

Vietnam und den Bemühungen Englands, den Anschluf

an die EWG zu finden, ergeben könnten. Gerade da;

letztere bestimmt das Schicksal der Schweiz mit, wird sie

doch im Falle der Integration gezwungen sein, nach eine»

allseits befriedigenden Arrangement zu suchen.

Prof. Bachmanns Referat fand im Zuhörerkreis außer-

gewöhnlich großes Interesse. Selten hat man ein derart

wichtiges und schwieriges Thema in so leichtverständ-

licher Art und Weise dargelegt bekommen. Deshalb sei

Herrn Prof. Bachmann auch an dieser Stelle ganz besot-

ders gedankt.

Der anschließende geschäftliche Teil wurde speditiv

abgewickelt. Präsident W. Keller umriß den Werdegang

der SVF. Nach 25 Jahren umfaßt die Vereinigung 11

Mitglieder.
Unter dem Traktandum «Programmgestaltung» wurdt

darauf hingewiesen, daß im Anschluß an die ITMA fl

eine Gemeinschaftstagung mit befreundeten Fachvereini-

gungen durchgeführt werden soll.

Schweizerisches Institut für gewerbliche Wirtschaft an der Hochschule St. Gallen

Am 21. und 22. Juni 1967 wird in St. Gallen im Rahmen
des Zyklus' «Unternehmungsführung im Textilfachge-
schäft» die zweite Veranstaltung stattfinden, die dem
Thema «Konkurrenz, Konzentration und Kooperation im

Textileinzelhandel» gewidmet ist. Das Detailprogramm er-

scheint Ende Mai und kann beim Schweiz. Institut für

gewerbliche Wirtschaft an der Hochschule St. Gallen, Du-

fourstraße 48, 9000 St. Gallen, bezogen werden.

Marktberichte
Rohbaumwolle
P. H. Müller, Zürich

Der Wettuerbrauch der Rohbaumwolle wird sich in der
Saison 1966/67 mit über 52 Mio Ballen wieder auf einer
Rekordhöhe bewegen, wodurch sich unsere letzte Aufstel-
lung über die statistische Lage wie folgt verbessert:

Baummoll-Weltangebot und -Weltuerbrauch
(in Millionen Ballen)

1964/65 1965/66 1966/67*

Lager: 1. August 26,0 28,1 30,3
Produktion:

USA 15,2 14,9 9,6
Diverse 23,0 23,6 22,7
Komm. Länder 13,9 14,7 15 2

Weltangebot 78,1 81,3 77,8
Weltverbrauch 50,0 51,0 52^2

Weltüberschuß 28,1 30,3 25 6*
* Schätzung

Der Weltüberschuß sinkt damit mengenmäßig auf knapp
einen Halbjahresbedarf; der internationale Baumwoll-
handel wird sich um rund 18 Mio Ballen bewegen, im
Vergleich zu 16,8 Mio Ballen in der letzten Saison. Be-
kanntlich bestehen aber die Ueberschüsse zum größten
Teil aus wenig begehrten Sorten, mittleren und niederen

Qualitäten mit ungeeigneten Spinneigenschaften. Aus diu-

sem Grund wurden in den USA von den offiziellen Lag®

vor allem die noch vorhandenen besseren Sorten für Li«;

ferungen nach dem 1. August 1967 verkauft. Der dabs*

erzielte Basispreis von durchschnittlich 22.35 Cents je 1"

für «middling inch» gibt aber nur eine ungenaue Rieh

linie für die nächste Saison in den USA, und man wit

hiefür die weitere Entwicklung abwarten und verfolg®

müssen.
Das momentan größte Baumwollproblem ist die ausge

sprochene Knappheit in den begehrten Spinnqualitat®

und den längeren Stapeln, und die amerikanischen Rae

leute sind in dieser Hinsicht auch noch für die näc®

Saison sehr pessimistisch. Die logische Folge war hot
^

Preise für die knappen Sorten und eine Abschwächt

der Preise für die wenig gesuchten Sorten, d. h. für

mittleren und niederen kurzstapligen Qualitäten.
Lage ist insbesondere für Westeuropa um so uneri

licher, als die Garnpreise einen Tiefpunkt, die Roh'ha

wollpreise dagegen Rekordhöhen erreicht haben, wes

die Verbraucherschaft naturgemäß mit Baumwollbau

äußerst zurückhaltend ist. Anderseits muß diese doc

notwendigsten Bedarf decken; eine kurzfristige DisP

tion ist daher gegeben. u
Solche Zwischenperioden wurden aber stets übera-

und zwar dürften sich vorerst die Differenzen zwus

den Garn- und den Baumwollpreisen verengen.
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